
Dr. Boris Dunsch

Antike Gedanken zu einer modernen Problematik

„Nimm die Gerechtigkeit weg – was ist ein Staat dann
anderes als eine große Räuberbande?“ In seiner
Bundestagsrede zitierte Benedikt XVI. diesen
berühmten Satz aus Augustinus’ Schrift „Vom
Gottesstaat“. Der Vergleich von Staaten mit
Räuberbanden wird seit der Antike von den
unterschiedlichsten Autoren, von Thomas von Aquin
bis Murray Rothbard, zu den verschiedensten
Zwecken verwendet, zum Teil in polemischer Absicht.
Er ist, teilweise unreflektiert und unbemerkt, auch in
unsere Alltagssprache eingegangen.

Dieser Vortrag soll zu einem besseren, kritischen
Verständnis dieser Gedankenfigur beitragen, indem er
zum einen sie und ihre Vorläufer, vor allem bei Platon
und Cicero, im Kontext antiker Philosophie und
Sozialhistorie interpretiert und zum anderen
ausgewählte Beispiele für ihre moderne Verwendung
vorstellt.

Dr. Boris Dunsch ist Akademischer Oberrat am
Seminar für Klassische Philologie der Philipps-
Universität Marburg. Er war zuvor an den
Universitäten von St. Andrews (Schottland) und
Greifswald tätig.

Eintritt: 8 € / Mitglieder, Studenten 6 €

Moderation: Professor Horst Schwebel

Gemeinsam mit dem Verlag "Blaues Schloss" laden
wir Sie zu einer musikalisch von Justus Noll
umrahmten Matinee mit 6 Autoren ein, die im Buch
"40 Jahre Neue Literarische Gesellschaft"
veröffentlicht sind. Horst Schwebel wird Ihnen diesen
Jubiläumsband vorstellen, dessen in ihm enthaltene
Fotos von Literaturfreunden und Autoren sowie
kulturgeschichtliche Beiträge ihn längst auch zu einem
Geschenkband gemacht haben. Er wird auch über die
Besonderheiten von Caféhauslesungen sprechen.

Es lesen: Brigitte Probst, Elke Therre-Staal, Friedrich
G. Paff, Justus Noll, Heike Willig und Antje Welz. An
die verstorbenen Autoren Reinhard Spalke und Hugo
Schanovsky (Linz) erinnert Ludwig Legge.

Eintritt: 8 € / Mitglieder, Studenten 6 €

Liebe Mitglieder,
wir laden Sie herzlich ein zu unserer
Ordentlichen Mitgliederversammlung am
Sonntag, dem 7. Juni 2015, 9.30 Uhr im Café Vetter
vor der Lesung mit Heimo Schwilk.

Tagesordnung:
1) Bericht des Vorsitzenden
2) Bericht der Schatzmeisterin
3) Literaturpreis 2014 und 2016
Antrag Dr. Preusse und Frau Preusse-Wagner
4) Verschiedenes

Mit freundlichen Grüßen

Ludwig Legge
Vorsitzender



So, , 11 Uhr, Café Vetter
Preis der Leipziger Buchmesse 2015
Jan Wagner

Weitere Informationen zum Programm finden Sie
unter: http://www.literatur-um-11.de/programm
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Dr. Heimo Schwilk

Dr. Heimo Schwilk

»Dein Dich unendlich liebender Kater René.« Rilke an
seine erste Liebe Valerie von David-Rhonfeld

»Es gibt keine Kraft in der Welt als die Liebe«, schrieb
Rainer Maria Rilke. Und nach diesem Credo lebte er:
Er feierte die Liebe, verschrieb sich ihr mit ganzer
Seele. Die Frauen standen für ihn im Mittelpunkt.
Angefangen bei seiner innig geliebten Mutter Sophia
und der gestrengen »Übermutter« Lou Andreas-
Salomé über die Bildhauerin Clara Westhoff bis zu der
großzügigen Mäzenin Fürstin von Thurn und Taxis.
Leidenschaftliche Frauen wie die Dichterin Marina
Zwetajewa waren verzaubert von Rilkes Poesie. Sie
bewunderten, wie es dieser äußerlich unscheinbare
Mann verstand, aus heißen Emotionen kühl und
formvollendet Kunst zu gestalten. Heimo Schwilk
erzählt in seiner neuen, meisterlich geschriebenen
Biografie von diesen Frauen und ihren Schicksalen.

Ein Buch über die Liebe – und wie sie sich in großer
Dichtung vollendet.

Eintritt: 10 € / Mitglieder, Studenten: 8 €


